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Das russische BIP wuchs 2019 um 1,3 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr, wie die Statistikbehörde Rosstat 
mitteilte. Das entspricht genau dem Wert, den das Wirt-
schaftsministerium vorhergesagt hatte. Dessen für 2020 
ausgegebene Prognose von 1,9 Prozent Wachstum 
wird durch die Coronavirus-Epidemie verfehlt werden. 
Stattdessen prognostiziert Alexej Kudrin, der Leiter des 
Rechnungshofes, eine Rezession von 0,3 bis 0,8 Pro-
zent. Die Prognose für das Jahr 2021 – dann soll die 
Wirtschaft um 3,1 Prozent wachsen – ist damit ebenfalls 
fraglich.

WIRtschaFtlIche INDIKatOReN

Bruttoinlandsprodukt

BIP zu Marktpreisen (in Milliarden Euro)

 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Russland*  1.727 1.551 1.221 1.155 1.393 1.409 1.509

Deutschland  2.738 2. 904 3.027 3.134 3.245 3.344 3.436
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* Jeweils umgerechnet nach den Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank für die einzelnen Perioden. 
Quellen: destatis, Rosstat: www.gks.ru

de ru

BIP-Wachstum (in Prozent)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Russland 1,8 0,7 -2,0 0,3 1,8 2,5 1,3
Deutschland 0,5 2,2 1,7 2,2   2,5 1,5 0,6
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Quellen: destatis, Rosstat    
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Der Wert der in Russland 
produzierten Güter und Dienst-
leistungen lag 2019 bei knapp 
109,4 Billionen Rubel (rund 
1.510 Milliarden Euro, Durch-
schnittswechselkurs der EZB für 
2019: 1 Euro = 72,45 Rubel). Da-
mit bleibt Russland im Weltbank-
Ranking der größten Volkswirt-
schaften der Welt weiterhin auf 
Platz elf hinter Kanada und vor 
Südkorea.

Russlands Wirtschaft werde 2020 etwas stärker zulegen als im Vorjahr, lauteten die Einschätzungen, bevor 
das Coronavirus die Weltwirtschaft befiel. Doch die kumulierten negativen Effekte der Coronaviruskrise und 
des Ölpreiskriegs machen alle Wachstumshoffnungen zunichte. Die russische Wirtschaftsleistung wird nicht 
wachsen, sondern voraussichtlich um 0,3 bis 0,8 Prozent zurückgehen, prognostiziert Alexej Kudrin, der Leiter des 
Rechnungshofes.
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BIP pro Kopf (in Euro*)
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*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank 
Quellen: destatis, Rosstat
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 BIP nach sektoraler Entstehung (Angaben in Prozent)

ru

Quelle: Rosstat 
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1. Handel, Gastgewerbe, Verkehr u. Kommunikation 24,6 23,8 24,0
2. Finanzierung, Vermietung u. Dienstleist. 21,3 20,2 20,2
3. Öffentliche u. private Dienstleister 16,2 16,0 16,1
4. Verarbeitende Industrie 13,7 14,3 14,3
5. Förderung von Bodenschätzen 10,9 13,2 12,9
6. Baugewerbe 6,0 5,7 5,7
7. Land- u. Forstwirtschaft, Jagd, Fischerei 3,9 3,6 3,7
8. Strom, Gas und Wasser 3,4 3,2 3,1

Der Handel und der Dienstleistungssektor bleiben nach wie vor die wichtigsten 
Stützen der russischen Wirtschaft. Der Anteil der verarbeitenden Industrie und 
der Baubranche an der BIP-Entstehung verharrte 2019 auf Vorjahresniveau, 
die Förderung von Rohstoffen und die Stromerzeugung waren im Vergleich 
zum Vorjahr rückläufig. Dagegen verzeichnete die Produktion in der Land- und 
Forstwirtschaft leichte Zuwächse.

Pro Einwohner erzeugt 
Deutschland eine mehr 
als viermal höhere 
Wirtschaftsleistung als Russland.

2019

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Russland* 11.954 10.570 8.315 7.902 9.515 9.592 10.282
Deutschland 33.346 35.489 37.087 38.059 39.259 40.339 41.342
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Rohstoffe blieben 2019 mit einem Anteil von 62 Prozent am Wert aller exportierten Waren Russlands Exportschlager 
Nummer eins - trotz eines wertmäßigen Rückgangs um 3,4 Prozent im Vergleich zum Vorjahr auf 262,5 Milliarden US-Dollar. 
Wachstumstreiber Nummer eins war die Ausfuhr von Flüssiggas mit 7,9 Milliarden US-Dollar. Die Nicht-Rohstoff-Exporte legten 
2019 im Vergleich zum Vorjahr mengenmäßig zwar um 2,7 Prozent zu. Doch wertmäßig war nur ein Zuwachs von 0,2 Prozent 
auf 138 Milliarden Euro zu verzeichnen, berichtet das Russische Exportzentrum (REZ).

Russland in  Zahlen |  Außenhandel

außenhandel

ru

Außenhandel der Russischen Föderation (in Milliarden Euro*)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Ausfuhr 397,0 374,4 309,6 258,1 316,2 382.5 377.6
Einfuhr 237,2 216,1 164,8 164,8 201,7 203.9 217.7
Handelsumsatz 634,2 590,5 474,4 422,9 517,9 586.5 595.3
Außenhandelssaldo 159,8 158,3 144,8 93,2 114,5 178.6 159.9

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank  
Quelle: Zolldienst RF 
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Russlands Warenaustausch mit dem 
Ausland war 2019 rückläufig. Auf US-
Dollarbasis sank der Handelsumsatz im 
Vergleich zum Vorjahr um 3,1 Prozent, 
er belief sich auf umgerechnet rund 
595 Milliarden Euro. Die Einfuhren von 
Waren und Dienstleistungen legten um 
2,2 Prozent zu, die Ausfuhren gingen 
hingegen um 6 Prozent zurück. Erstmals 
seit zehn Jahren bremste der Export 
somit das BIP-Wachstum.

   Export 
 Energieträger 234,5
 Metalle und Erzeugnisse aus Metall 33,5
 Maschinen, Geräte u. Transportmittel 24,7
 Erzeugnisse der chemischen Industrie, 
 Kautschuk  24,1
 Nahrungsmittel und landwirtschaftliche 
 Erzeugnisse 22,1
 Edelsteine und Edelmetall 13,6
Holz, Papier- und Zellstofferzeugnisse  11,4
 Textilien und Schuhe 1,2

Die wichtigsten Export- und Importgüter (2019; in Milliarden Euro)

ru
Import
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15.9

100.5

42.7

26.7
0.9
3.3

13.5

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank  
Quelle: Zolldienst RF
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Außenhandel der Russischen Föderation mit ausgewählten Handelspartnern (in Milliarden Euro)

ru

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank Quellen: Zolldienst RF
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China konnte seine Rolle als wichtigster Handelspartner Russlands 2019 weiter ausbauen und steigerte seinen Handelsumsatz auf 
US-Dollarbasis um 2,5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr auf rund 99 Milliarden Euro. Das entspricht einem Anteil von 15,7 Prozent am 
gesamten Handelsumsatz. Deutschland konnte seinen Anteil am russischen Außenhandel um 0,7 Prozentpunkte im Vergleich zum Vorjahr 
auf 8,7 Prozent steigern und bleibt der zweitwichtigste Handelspartner. In der deutschen Außenhandelsstatistik belegt Russland Platz 13 - 
hinter Spanien und vor Ungarn.

2016 2017 2018 2019
1 China 59,7 77,0   91,7 99,1
2 Deutschland 36,8 44,2 50,5 47,5
3 die Niederlande 29,2 35,0 39,9 43,6
4 Belarus 21,6 27,1 29,1 29,8
5 die USA 18,0 20,5 21,2 23,4
6 die Türkei 14,2 19,5 21,6 23,2
7 Italien 17,9 21,2 22,8 22,5
8 Rep. Korea 13,7 17,0 21,0 21,8
9 Japan 14,5 16,1 18,0 18,1
10 Kasachstan 12,0 15,5 15,6 17,5
11 Polen 11,8 14,6 18,4 15,7
12 Großbritannien 9,4 11,3 11,7 15,4
13 Frankreich 12,0 13,7 14,6 13,3
14 Finnland 8,1 10,9 12,5 12,1
15 die Ukraine 9,2 11,4 12,7 10,2

Bilateraler Handel: Russland – Deutschland (in Milliarden Euro)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Ausfuhr (nach D) 27,9 27,9 22,8 19,2 22,8 28,9 25,0
Einfuhr (nach RUS) 28,5 24,8 18,4 17,6 21,4 21,6 22,5
Handelsumsatz 56,4 52,8 41,3 36,8 44,2 50,5 47,5

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank  
Quellen: Zolldienst RF
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Der deutsch-russische Handel ist 2019 auf Dollarba-
sis um 10,9 Prozent auf umgerechnet 47,5 Milliarden 
Euro zurückgegangen. Die Bundesrepublik konnte 
ihre Ausfuhren nach Russland auf Eurobasis um 
etwa 3,6 Prozent im Vergleich zum Vorjahr auf 
22,5 Milliarden Euro steigern, berichtet der Föderale 
Zolldienst. Die russischen Exporte nach Deutschland 
sind im gleichen Zeitraum um rund 13,4 Prozent auf 
etwa 25 Milliarden Euro gesunken, vor allem wegen 
geringerer Preise für Öl und Gas.

de ru

2019
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Investitionen

Wachstum der Anlageinvestitionen (in Prozent)

2013 2014  2015 2016 2017 2018 2019
Wachstum der Anlageinvestitionen -1,3 -1,5 -2,3 -1,3 -1,4 -1,1 1,7

Quelle: Rosstat

ru

Die Bruttoanlageinvestitionen stiegen 
2019 um 1,7 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum auf etwa 
266,6 Milliarden Euro. Im Jahr 2020 
sollen mehr staatliche und private Gelder 
in die nationalen Projekte fließen und so 
ein Wachstum der Anlageinvestitionen 
von 5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr 
generieren. Die Milliarden liegen bereit, 
aber infolge der Coronaviruskrise können 
die Investitionsprojekte nicht starten.

Unter den wichtigsten ausländischen Inves-
toren lag Deutschland zum 1. Oktober 2019 
auf dem neunten Rang, bei leicht gestiege-
nem Investitionsbestand. Der Großteil der 
Zuflüsse stammt jedoch aus Steueroasen 
wie Zypern, den Niederlanden oder Luxem-
burg, aus denen vor allem russisches Geld 
reinvestiert wird.

Herkunftsländer ausländischer Direktinvestitionen in Russland (Bestand zum angegebenen Zeitpunkt in Milliarden Euro*)

ru

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank   
Quelle: Zentralbank RF

0 50 150120100
01.01.
2018

01.01.
2019

01.07.
2019

01.10.
2019

Zypern 144,3 120,8 140,5 140,4
die Niederlande 37,8 43,7 49,3 51,4
Luxemburg 44,9 43,4 44,2 37,1
Bermuda 26,2 26,2 20,9 31,5
Großbritannien 16,2 17,9 20,7 29,2
Irland 26,0 23,5 24,8 25,0
Bahamas 21,4 34,3 25,4 21,7
Frankreich 12,7 15,2 18,5 19,5
Deutschland 15,7 14,9 17,7 18,0
die Schweiz 12,5 13,7 14,5 15,6
Jersey 9,2 9,1 10,0 12,6
Britische Jung-
ferninseln

9,9 10,7 11,3 11,3

Österreich 5,0 5,3 6,0 6,0
die USA 3,0 3,5 4,0 4,4
Schweden 4,3 4,0 4,5 4,3
Singapur 13,5 3,7 4,1 4,1

1,0

2,0

- 2,5

0

- 2,0

- 1,0
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2013 2014 2015 2016 2017 2018
3. Quartal

2019
Direktinvestitionen 52,1 16,6 6,2 29,4 25,3 7,4 23,1

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank jeweils zum 1. Januar des Jahres 
Quelle: Zentralbank RF

Ausländische Direktinvestitionen in Russland (Saldo in Milliarden Euro, Jahresdurchschnittskurs)

ru

Ausländische Investoren zeigten 2019 
verstärktes Interesse am russischen 
Markt. In den ersten drei Quartalen 2019 
belief sich der Nettozufluss ausländischer 
Direktinvestitionen (FDI) auf 23,1 Milliarden 
Euro, berichtet die russische Zentralbank. 
Das entspricht einer Verdreifachung des 
Wertes aus dem Vorjahr.
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Direktinvestitionen nach und aus Russland (Bestand in Milliarden Euro*)

1.1. 
2014 

1.1. 
2015

1.1. 
2016

1.1. 
2017

1.1. 
2018

 1.1. 
2019

1.7. 
2019

1.10. 
2019

Russische Direktinvestitionen im Ausland 351,1 341,5 337,3 399,5 388,4 380,4 416,0 421,1
Ausländische Direktinvestitionen in Russland 414,1 308,5 319,0 456,4 439,0 437,8 472,9 489,7

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank jeweils zum angegebenen Datum 
Quelle: Zentralbank RF
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Der Nettozufluss deutscher Direktinvestitio-
nen nach Russland betrug 2019 nach Anga-
ben der Deutschen Bundesbank 2019 etwa 
2,1 Milliarden Euro. Der Bestand deutscher 
FDI in Russland lag zum 1. Oktober 2019 bei 
18 Milliarden Euro. Vor der Coronaviruskrise 
wurde erwartet, dass die Investitionsakti-
vität deutscher Unternehmen in Russland 
zunimmt. Industrieminister Denis Manturow 
erklärte im Februar 2020, er wisse von 
geplanten Investitionen deutscher Firmen in 
Höhe von 530 Millionen Euro. Diese Projekte 
sind nun auf später verschoben.
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Quelle: Rosstat

Der Haupttreiber der russischen 
Industrieproduktion war 2019 
wie schon in den Vorjahren die 
Förderung von Bodenschätzen. 
Die Gewinnung von fossilen 
Energieträgern, Mineralien und 
Metallerzen stieg um 3,1 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr. Das 
Wachstum in der verarbeitenden 
Industrie war mit 2,3 Prozent etwas 
schwächer ausgeprägt.

Russland in  Zahlen |  Industr ieprodukt ion

Industrieproduktion

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Verarbeitende Industrie 0,5 3,2 -1,3 2,6 2,5 2,6 2,3
Förderung von Bodenschätzen 1,1 1,7 0,7 2,3 2,1 4,1 3,1
Produktion und Versorgung 
von Strom, Gas, Wärme -2,5 1,0 -1,0 2,0 -0,4 1,6 0,4

Wasserversorgung und -ableitung -2,5 -2,0 -4,8 0,8 -2,1 2,0 -0,3

Industrieproduktion nach Hauptsektoren (Veränderung zum Vorjahr in Prozent)

ru
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Industrieproduktion (Veränderung zum Vorjahr in Prozent)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Russland 0,4 1,7 -0,8 2,2 2,1 2,9 2,4
Deutschland* -0,3 1,4 1,5 1,3 2,7 1,0 -4,8

*Produktionsindex für das produzierende Gewerbe 
Quellen: Rosstat, destatis

de ru

Die Industrieproduktion ist 2019 um 2,4 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. Treiber des 
Wachstums waren vor allem die Rohstoffförderung 
sowie die verarbeitende Industrie. Nach einem 
starken Start flachte das Wachstum zum Jahresen-
de jedoch ab. Die schwache Dynamik dürfte sich 
bis weit ins laufende Jahr fortsetzen, zumal die 
Auswirkungen des Coronavirus die Lieferketten der 
verarbeitenden Industrie gefährden und die weltwei-
te Nachfrage nach Rohstoffen sinken lassen.
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Das verarbeitende Gewerbe gab 2019 
kein einheitliches Bild ab. Die Hersteller 
von Metallwaren, Nahrungsmitteln, che-
mischen Stoffen sowie Holzwaren und 
Möbel konnten ihren Ausstoß steigern. 
Spitzenreiter war die Produktion von 
Arzneimitteln mit einem Zuwachs von 
einem Fünftel im Vergleich zum Vorjahr. 
Dagegen ging die Fertigung im Maschi-
nenbau und der Autoindustrie zurück.

Russland in  Zahlen |  Industr ieprodukt ion

Verarbeitende Industrie (Veränderung zum Vorjahr in Prozent; ausgewählte Branchen)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Nahrungsmittel
Getränke
Tabakwaren

0,6 4,9
-5,6
-8,9

3,1
-0,8
-3,2

5,6
6,6

-2,7

4,2
-0,6

-25,2

4,9
2,6
3,8

4,9
3,1

-9,7
Metallurgie,

0,0 7,2 
4,5

4,0
3,5

-0,3
12,7

0,1
3,4

1,7
1,3

0,6
8,9Metallwaren

Maschinen, Ausrüstungen -3,4 - 7,9 -4,7 1,5 6,8 -0,6 -2,4
Transportmittel 2,2 -11,3 -23,1 5,8 14,5 13,3 -1,9
Kautschuk, Kunststoffwaren 5,9 9,7 -2,0 5,5 3,8 2,4 1,9
Chemische Industrie 5,4 2,3 5,8 10,9 5,1 2,7 3,4
Textilien

4,3
-3,0
0,5

0,6
-18,8

7,5
7,2

2,8 3,6 -1,1
Bekleidung 8,5 4,1 0,6

Quelle: Rosstat

ru
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Branchencheck

starkes 
Wachstum: 

mehr als 5%

sehr starke 
Abnahme: 

um mehr als 5%

mäßiges 
Wachstum: 
2,5% - 5%

starke 
Abnahme: um 

2,5% - 5%

geringes 
Wachstum: 
0% - 2,5%

schwache 
Abnahme: 
0% - 2,5%

gleichbleibend
+/- 0%

Prognose für die Entwicklung 2020 (vor der Coronavirus-Pandemie, Veränderung zu 2019 in %)

ru

+1,5 +0,2 +2,4
Ölförderung Erdgasgewinnung Kohleförderung  

Koks und petrochemische 
Produkte

Chemieproduktion allgemein Stromerzeugung Metallurgie

+1,3

+1,3

+3,6

+3,7 +0,9

Papier Baustoffe Parfümerie und Kosmetika Kommerzieller Güterverkehr

+4,5

+2,4

+7,2

Kartoffel Gemüse   

Einzelhandelsumsatz Neuwagenabsatz Markt für Haushalts- und 
Unterhaltungselektronik

Güterumsatz der Seehäfen

Markt für kommerzielle 
Immobilien

Markt für Werbung

+3,8

+1,3 +1,5

-2,1

+6,8

+3,0 0

+3,0

IT-Waren und Dienstleistungen Telekomdienstleistungen Landwirtschaftliche Güter Getreide

+1,9 +4,7

+1,7+1,3

 

Rohstoffe:

Produktion: 

Absatz:

Quelle: Wirtschaftsministerium (Minekonomraswitija)
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Inflation, Zinsen, Währung

Inflationsrate (in Prozent)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019**
Jan 

2020*

Inflationsrate 6,5 11,4 12,9 5,4 2,5 4,3 4,5 2,4

* im Vergleich zum Vorjahresmonat, ** im Durchschnitt zum Vorjahr 
Quelle: ZB RF     
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Entwicklung des Leitzinses (in Prozent)

Quelle: Zentralbank RF

ru

Der unerwartet schnelle Rückgang 
der Inflation hat die Zentralbank 
dazu veranlasst, ihre Geldpolitik 
zu lockern. Die Währungshüterin 
senkte den Leitzins 2019 insgesamt 
sechsmal auf zuletzt 6,0 Prozent. 
Eine weitere Zinssenkung ist 2020 
angesichts der Auswirkungen der 
Coronaviruskrise nicht zu erwarten.

ab 19.06. 30.10. 12.02. 26.03. 17.09. 17.12. 17.06. 29.07. 09.09. 28.10. 16.12. 10.02.

2017 2018 2019 2020

9,0 8,25 7,5 7,25 7,5 7,75 7,5 7,25 7,0 6,5 6,25 6,0

10

6

8

Wechselkursentwicklung (in Rubel)

Quelle: EZB, Zentralbank RF

ru

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Euro 42,34 50,95 68,07 74,14 65,94 74,04 72,45
US-Dollar 31,82 37,97 60,66 66,90 58,33 62,54 64,73

Der Rubel hat sich 2019 stabilisiert. Im Jahres-
durchschnitt wertete die russische Währung zum 
Euro um etwa 2 Prozent im Vergleich zum Vorjahr 
auf. Für einen Euro erhielt man 72,14 Rubel. 
Gegenüber dem US-Dollar legte die russische 
Währung im gleichen Zeitraum um 5,2 Prozent zu. 
Im laufenden Jahr setzen Coronaviruskrise und 
Ölpreiskrieg den Rubel unter Druck, so dass sein 
Wert sinkt.

Der Anstieg des Verbraucherpreisindexes 
für Waren und Dienstleistungen lag 2019 bei 
durchschnittlich 4,5 Prozent, bedingt durch 
die Anhebung der Mehrwertsteuer zu Jahres-
beginn. Damit lag die Preissteigerung nur um 
0,5 Prozent über der vorgegebenen Zielmar-
ke. Für 2020 erwartet die Zentralbank eine 
Inflationsrate von 3,5 Prozent bis 4,0 Prozent.
Durch die Krise ging diese im Februar 2020 
auf 2,3 Prozent zurück.
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staatshaushalt

ru

Staatshaushalt der Russischen Föderation (in Milliarden Euro*)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Einnahmen 307,5 284,5 200,7 181,5 228,8 262,7 278,6
Ausgaben 315,2 291,1 229,5 221,4 249,0 225,7 251,5

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank   
Quelle: Finanzministerium RF
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Russland erzielte 2019 zum zweiten Mal in 
Folge einen Haushaltsüberschuss. Das Plus 
betrug 27,1 Milliarden Euro und damit knapp 
10 Milliarden Euro weniger als im Vorjahr. Der 
Haushalt für das Jahr 2020 wurde Anfang März 
2020 angepasst: Um die von Präsident Putin an-
gekündigten sozialen Programme finanzieren zu 
können, fließen zusätzlich fünf Milliarden Euro.

ru

Bestände des Wohlstandsfonds (jeweils zum Jahresanfang in Milliarden Euro*)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
Wohlstandsfonds 66,8 64,9 64,8 65,8 68,7 54,0 51,0 112,9

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank, $ in Euro zum 1.1. 
Quelle: Finanzministerium RF
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Die Finanzreserven Russlands stiegen 2019 um 
mehr als das Doppelte im Vergleich zum Vorjahr 
auf 112,2 Milliarden Euro, was rund 7 Prozent des 
BIP entspricht. Über die Budgetregel werden auch 
2020 Erlöse aus dem Öl- und Gasexport bei einem 
Ölpreis von mehr als 42,4 US-Dollar pro Barrel in 
Form von Staatsanleihen oder als Valutareserven in 
den Wohlstandsfonds fließen. Sollte der Ölpreis im 
Jahresdurchschnitt unter dieser Marke liegen, müs-
sen die Einnahmeverluste für den Staatshaushalt 
aus dem Wohlstandsfonds kompensiert werden. 
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ru

Außenverschuldung der Russischen Föderation (zum Jahresanfang in Milliarden Euro*)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
01.01. 
2020

Staatsorgane 41,0 45,2 34,5 28,0 37,4 46,1 38,6 62,1
Zentralbank 11,8 11,7 8,8 10,7 11,5 12,0 10,4 11,5
Banken 152,0 157,0 142,4 120,9 114,1 85,7 74,2 68,4
Unternehmen 275,1 319,8 312,4 316,1 326,0 285,7 275,7 288,2
Außenverschuldung 480,0 533,6 498,1 475,8 489,0 429,5 398,9 430,2

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank, Kurs zum 1.1. 
Quelle: Zentralbank RF
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1.1.13 1.1.14 1.1.15 1.1.16 1.1.17 1.1.18 1.1.19 1.1.20

Gold-/Devisenreserven 405,4 373,1 320,1 338,0 361,0 358,7 411,1 495,3

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank, Kurs zum 1.1. 
Quelle: Zentralbank RF

Gold- und Devisenreserven (in Milliarden Euro*)

ru
500

400

Russlands Staatsverschuldung stieg 2019 
wieder auf etwa 430 Milliarden Euro. Sowohl 
staatliche Stellen als auch die Zentralbank 
und Unternehmen nahmen mehr Verbindlich-
keiten auf. Doch ist die Verschuldungsquote 
mit 28,5 Prozent des BIP weiterhin niedrig. 
Die staatlichen Finanzreserven decken 
Russlands Schulden im Ausland vollständig 
ab. Für 2020 rechnet die Higher School of 
Economics mit einem weiteren Anstieg der 
Außenverschuldung, bedingt durch Ausga-
ben für die Krisenintervention und steigende 
Investitionen in die nationalen Projekte.

Russlands Goldschatz wird immer 
größer. Ende 2019 lagerten in den 
Tresoren der Zentralbank Gold- und 
Devisenreserven im Wert von etwa 
495 Milliarden Euro - ein Plus von 
17 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. 
Die Reserven entsprechen damit rund 
einem Drittel des BIP. Der Großteil der 
Devisenreserven besteht mittlerweile aus 
Euro, gefolgt von chinesischen Yuan und 
US-Dollar.
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ru

 Erdöl: Förderung und Export (in Millionen Tonnen)

 2013 2014 2015 2016  2017 2018 2019
Förderung 523,2 526,6 533,5 547,3 546,7 555,8 560,3
Export 234,9 221,5 241,3 253,7 256,9 257,5 266,1

Quelle: Energieministerium RF
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Russland förderte 2019 zum elften Mal in Folge mehr 
Öl und Gaskondensat als im Vorjahr - ohne gegen die 
Quoten des Kartells OPEC+ zu verstoßen (Gaskondensat 
ist von den Förderquoten ausgenommen). Mit durch-
schnittlich 11,25 Millionen Fass pro Tag konnte der 1987 
aufgestellte Rekord von 11,42 Millionen Fass pro Tag bei-
nahe geknackt werden. Trotz mengenmäßiger Steigerung 
sanken die Ausfuhrerlöse für Erdöl 2019 jedoch. Nachdem 
Russland und Saudi-Arabien sich im März 2020 nicht auf 
Förderkürzungen angesichts des Nachfragerückgangs in-
folge der Coronavirus-Pandemie einigen konnten, zeichnet 
sich eine weitere Erhöhung der Fördermenge ab.

energie

300

ru

Erdgas: Förderung und Export (in Milliarden Kubikmeter)

2013 2014 2015 2016  2017 2018 2019
Förderung 668 642 634 641 691 726 738,7
Export 196,4 172,6 185,5 198,7 210,2 220,6 220,0

Quellen: Rosstat, Zolldienst RF 

0

Russland hat 2019 etwa 738 Milliarden Kubik-
meter Gas gefördert, ein Plus von 1,7 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr. Davon waren 
etwa 40 Milliarden Kubikmeter Flüssiggas, 
berichtet das Energieministerium. Mit den 
Pipelines Sila Sibiri und TurkStream stehen 
dem staatlichen Gasriesen Gazprom nun 
neue Exportkapazitäten in Richtung China 
und Südosteuropa zur Verfügung. Der Bau 
der Pipeline Nord Stream 2 liegt hingegen 
nach der Verkündung von US-Sanktionen im 
Dezember 2019 weiter auf Eis.
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ru

Stromerzeugung (in Terawattstunden)

2013  2014 2015 2016 2017 2018 2019
Wärmekraftwerke 703 707 701 706 703 711 711
Kernkraftwerke 173 181 196 197 203 205 209
Wasserkraftwerke 183 175 170 187 187 193 196
insgesamt 1.059 1.064 1.068 1091 1.094 1.109 1.118

Quelle: Rosstat

Die Stromerzeugung hat 2019 mit 1.118 Tera-
wattstunden einen erneuten Höchstwert er-
reicht. Den Löwenanteil steuern dabei Wärme-
kraftwerke bei. Die Erzeugung von Strom aus 
Wasserkraft legte um 1,5 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr auf 196 Terawattstunden zu.

ru

Kohle: Förderung und Export (in Millionen Tonnen)

 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Förderung 350,0 357,2 371,7 383,8 407,8 432,6 437,0
Export 141,6 151,9 151,4 164,7 184,6 189,6 189,8

Quelle: Energieministerium RF

Russlands Kohlekonzerne steigerten 2019 die 
Förderung um 1 Prozent auf etwa 437 Millionen 
Tonnen. Die Ausfuhren blieben im Vergleich zum 
Vorjahr konstant. Die Regierung hat Ende Februar 
2020 einen Plan zur Entwicklung der Kohleindustrie 
beschlossen. In einer konservativen Variante soll die 
Kohleförderung bis 2035 auf 485 Millionen Tonnen 
steigen, eine optimistische Variante hält sogar eine 
Fördermenge von 668 Millionen Tonnen für möglich, 
ist aber angesichts des Klimawende-Trends zu mehr 
erneuerbaren Energien und weniger fossilen Brenn-
stoffen unrealistisch.

600

1200

0

400

0

300

200

100

500

Der Preis für Öl der Sorte Urals ist im freien Fall, 
da die Konjunktur weltweit unter der Coronavi-
ruskrise leidet. Dass Russland und Saudi-Arabien 
sich Anfang März nicht auf Förderkürzungen 
einigen konnten und die Produktion hochfahren 
wollen, verschärft das Problem. Sollte das 
niedrige Preisniveau das gesamte Jahr über 
anhalten, droht ein Haushaltsdefizit zwischen 
1,6 und 2,4 Prozent des BIP.

Ölpreis (in Dollar pro Barrel)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
18. März 

2020
Urals 107,88 97,6 51,23 41,9 53,03 70,01 63,59 18,59

Quelle: MinFin
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Die Realeinkommen sind 2019 um 1,5 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum gestiegen. Der Umsatz im 
Einzelhandel legte um 1,6 Prozent im Vergleich zum Vorjahr 
zu.Von den höheren Geldzuwendungen im Rahmen des 
von Präsident Putin angekündigten Sozialpakets wurde zu 
Jahresbeginn erwartet, dass sie 2020 die schwache Bin-
nennachfrage ankurbeln. Allerdings verhagelt die Ausbrei-
tung des Coronavirus den Russen die Konsumlaune, mit 
Ausnahme von Vorratskäufen für die Quarantänezeit. 

Russland in  Zahlen |  Soz ia le  Indikatoren

Soziale iNDiKaToReN

Entwicklung des Realeinkommens (inflationsbereinigtes Einkommen abzüglich Pflichtabgaben in Prozent)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Wachstum des Realeinkommens +3,2 +6,7 +11,2 +2,0 +2,9 +4,0 +1,5

Quelle: Rosstat
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Einkommensdynamik (in Prozent zur Vorjahresperiode)

2013 2014 2015 2016  2017 2018 2019
Frei verfügbare Einkommen +4,0 -1,2 -2,4 -4,5 -0,5 +0,1 +0,8
Reallöhne +5,0 +1 -9 +0,8 +2,9 +8,5 +2,9

Quelle: Rosstat 
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Die Reallöhne legten 2019 um 2,9 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr zu. Doch die real verfügba-
ren Geldeinkommen verharrten mit einem Plus von 
0,8 Prozent auf Jahresbasis auf niedrigem Niveau. 
Für 2020 korrigierte das Wirtschaftsministerium die 
Wachstumsprognose der frei verfügbaren Einkom-
men von 1,5 Prozent auf 1,9 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr herauf. Eine Prognose, die durch die 
wirtschaftlichen Folgen der Coronaviruskrise zu 
Makulatur werden dürfte.

ru

Lohn, Rente, Existenzminimum (in Euro pro Monat*)

 
2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Lohn 704 638 500 495 594 590 655
Rente 234 212 176 167  195 180 195
Existenzminimum 173 158 142 133 153 139 150

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank   
Quelle: Rosstat

Immer mehr Menschen in Russland sind 
arm. Ende 2019 hatten 13,5 Prozent der 
Bevölkerung (rund 19,2 Millionen Menschen, 
meist Rentner und Familien mit Kindern) 
weniger Geld als das staatlich definierte 
Existenzminimum von etwa 150 Euro pro 
Monat zur Verfügung. Etwa 40 Prozent der 
Bevölkerung hängen direkt oder indirekt 
von Zahlungen aus dem Staatsbudget ab 
(Löhne, Renten, soziale Zuwendungen). Im 
laufenden Jahr 2020 wird die Armut weiter 
zunehmen.
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ru

Einkommensverteilung (in Prozent)

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
1€=

42,337 R
1€=

72, 4553 R
1€=

68,072 R
1€=

74,1446 R
1€=

65,9383 R
1€=

74,0416 R
1€=

72, 4553 R

 bis 7.000,0 (94-165 Euro) 9,8 8,2 6,2 7,8 5,4 4,9 4,2
7.000,1 – 10.000,0 (165-236) 10,5 9,5 8,0 12,0 7,3 6,9 6,1
10.000,1 – 14.000,0 (236-331) 14,3 13,5 12,3 14,4 11,5 11,0 10,2
14.000,1 – 19.000,0 (331-445) 15,3 15,1 14,5 18,2 14,1 13,7 13,1
19.000,1 – 27.000,0 (445-638) 17,5 17,9 18,2 22,7 18,2 18,0 17,8
27.000,1 – 45.000,0 (638-1063) 19,3 20,6 22,4 8,5 23,3 23,7 24,5
45.000,1 – 60.000,0 (1063-1417) 6,4 7,2 8,3 10,4 8,9 9,4 10,1
mehr als 60.000,0 6,9 8,0 10,1 10,4 11,3 12,4 14,0

*Umgerechnet nach Euro-Referenzkursen der Europäischen Zentralbank
Quelle: Rosstat

Der Großteil der Arbeitnehmer muss sich mit 
geringen Einkommen um die 1.000 Euro pro 
Monat zufriedengeben. Eine durchschnittliche 
russische Familie gibt etwa ein Drittel des 
Familieneinkommens für Grundnahrungsmittel 
aus. Kreditnehmer müssen mehr als die Hälfte 
ihres Einkommens zur Abzahlung fälliger Kredite 
aufwenden, berichtet die Zentralbank. Jeder dritte 
Russe bezahlt mindestens einen Kredit ab.

Russland in  Zahlen |  Soz ia le  Indikatoren

Arbeitslosenquote (nach ILO-Definition, in Prozent)

 
 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

  5,5 5,2 5,8 5,5 5,2 4,8 4,6

Quelle: Rosstat

ru
6
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Die Arbeitslosigkeit bleibt mit einer Quote von 4,6 Prozent weiter sehr 
niedrig. Doch in der Mittelschicht ist die Erwerbslosigkeit innerhalb ei-
nes Jahres von 10,9 Prozent auf 11,9 Prozent gestiegen, meldet die 
Sberbank.Zu Jahresbeginn 2020 rechnete das Arbeitsministerium 
mit 3,4 Millionen Arbeitslosen, was in etwa den Zahlen aus dem Vor-
jahr entsprochen hätte. Allerdings werden viele Unternehmen infolge 
der Coronaviruskrise Mitarbeiter nicht weiter beschäftigen können.

Lebenserwartung in Russland (in Jahren)

1995 2010 2012 2014 2015 2016 2017 2018
Frauen 71,6 74,9 75,9 76,5 76,7 77,1 77,6 77,8
Männer 58,1 63,1 64,6 65,3 65,9 66,5 67,5 67,7

Quelle: Rosstat  

ru
Russlands Bevölkerung wird immer älter. Entsprechend hebt die 
Regierung das gesetzliche Renteneintrittsalter schrittweise an - für 
Männer bis zum Jahr 2028 von 60 auf 65 Jahre und für Frauen 
bis zum Jahr 2034 von 55 auf 63 Jahre. Doch trotz steigender 
Lebenserwartung nimmt die Einwohnerzahl in Russland ab. Im 
Jahr 2019 schrumpfte die Bevölkerung um 316.200 Personen 
auf 146,7 Millionen. Neben der sinkenden Geburtenrate ist die 
Auswanderung ein zunehmend wichtiger demografischer Faktor.
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Wirtschaftspolitische Zusammenarbeit Russland-Deutschland

Deutsch-Russische unternehmerplattform: Zur Verbesserung der wirtschaftlichen Beziehungen wurde im September 2015 eine 
deutsch-russische Unternehmerplattform von vier deutschen und russischen Wirtschaftsverbänden mit Unterstützung der Politik 
beider Staaten gegründet.

petersburger Dialog: Das Diskussionsforum hat sich zum Ziel gesetzt, die zivilgesellschaftliche Verständigung zu fördern; 
gegründet 2001.

Deutsch-Russische Regierungskonsultationen: Diese feste Institution dient der Behandlung wichtiger bilateraler Themen im 
engen und intensiven Dialog zwischen den Ministerien beider Staaten. Die Regierungskonsultationen finden seit 1999 jährlich 
alternierend in beiden Ländern statt. Sie wurden seit 2014 vorübergehend ausgesetzt.

Abkommen mit Deutschland

Investitionsschutzabkommen: Es gilt das mit der UdSSR geschlossene Abkommen vom 13.06.1989, in Kraft seit 05.08.1991.

Doppelbesteuerungsabkommen: Es gilt das mit der RF geschlossene Abkommen vom 29.05.1996, angewandt seit 30.12.1996. 
Zum bestehenden Abkommen wurde am 15.10.2007 ein Revisionsprotokoll unterzeichnet.

abkommen zur wissenschaftlich-technischen Zusammenarbeit (WtZ): Das Abkommen wurde am 16.07.2009 unterzeichnet 
und ersetzt das bisherige zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der UdSSR geschlossene Abkommen aus dem Jahr 1986.

Gesundheitsabkommen: Das Abkommen wurde am 15. Juli 2010 unterzeichnet und ersetzt das bisherige Deutsch-Sowjetische 
Abkommen über die Zusammenarbeit im Bereich der Gesundheit und der medizinischen Wissenschaften aus dem Jahr 1987. 

Abkommen mit der EU

partnerschafts- und Kooperationsabkommen mit der eu: Das Abkommen wurde am 24.06.1994 unterzeichnet und ist Ende 
2007 ausgelaufen, verlängert sich jedoch automatisch um zwölf Monate soweit es nicht von einer der Vertragsparteien gekündigt 
wird. Die Verhandlungen über ein Nachfolgeabkommen sind seit 2014 im Zusammenhang mit der Ukrainekrise ausgesetzt. 

Mitgliedschaft in internationalen Wirtschaftszusammenschlüssen

Vereinte Nationen (ständiger Sitz im VN-Sicherheitsrat: UdSSR seit 1945, Russland seit 24.12.1991), IWF seit Mai 1992, IBRD 
Weltbank, seit Mai 1992, IDA seit Mai 1992, Nordatlantischer Kooperationsrat (UdSSR seit seiner Gründung 1991), GUS seit 
Dezember 1991, OSZE seit Unterzeichnung der Schlussakte von Helsinki 1975, Ostseerat seit seiner Gründung im März 1992, 
Europarat seit 28.02. 1996, Asiatisch-Pazifische Wirtschaftskooperation (APEC) seit 1998, Shanghaier Organisation für Zusam-
menarbeit seit Gründung 1996, Organisation des Vertrags für Kollektive Sicherheit seit Gründung 1992, Eurasische Wirtschaftsunion 
seit 01.01.2015, G8, Vollmitgliedschaft seit 2002 (ausser der Ebene der Finanzminister) (ausgesetzt seit 25. März 2014), Schwar-
zmeerkooperationsrat, New Development Bank seit März 2015, Asian Infrastructure Investment Bank (AIIB) (Unterzeichnung des 
Gründungsdokuments am 29.06.2015, in Russland allerdings noch nicht ratifiziert). 
Russland ist seit dem 23. August 2012 Vollmitglied der Welthandelsorganisation WTO.
Seit 1996 werden Verhandlungen zum Beitritt zur OECD geführt (zurzeit ausgesetzt).

WIRtschaFtspOlItIsche ZusammeNaRBeIt



Basisdaten

Russland
Fläche: 17,098 Mio. qkm*
Einwohner: 144,5 Mio. (01.01.2018)*
Bevölkerungsdichte: 9 Einw./qkm
Bevölkerungszuwachs: +0,0% (2017)
Administrative Gliederung: 83 föderale Subjekte* 
Präsident Wladimir Putin
Ministerpräsident Michail Mischustin 
Minister mit Zuständigkeit 
für Wirtschaftsfragen: 

Maxim Reschetnikow (Wirtschaft)
Denis Manturow 
(Industrie und Handel)
Maksud Schadajew 
(Digitales und Kommunikation)
Alexander Nowak (Energie)

wirtschaftliche Stärken:
weltweit
Nr.  1  bei Erdgasförderung (2017)
Nr.  1  bei Weizenexporten (2016 und 2017)
Nr.  1  fruchtbare Böden und Wälder

Deutschland
Fläche: 0,357 Mio. qkm
Einwohner: 83,0 Mio. (30.09.2018)
Bevölkerungsdichte: 232 Einw./qkm
Bevölkerungszuwachs: +0,4% (2017)
Administrative Gliederung: 16 Bundesländer
Bundespräsident Dr. Frank-Walter Steinmeier
Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel
Minister/in mit 
Zuständigkeit 
für Wirtschaftsfragen

Peter Altmaier
(Wirtschaft und Energie)

wirtschaftliche Stärken: 
weltweit
Nr.  1  bei Exporten von Kfz (2015)
Nr.  1  bei Anwendung erneuerbarer Ener-

gien (2017)
Nr.  1 bei Exporten von Chemikalien (2017)

* ohne Krim und Sewastopol
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